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boards aus China, Fahrräder aus Tunesien, Klamotten aus Bangladesch, lässt sich im Auto zur Schule fahren und 
geht zur Klimademo. 
 
Der SPIEGEL hat letzten Sonntag getitelt: Viele Kinder wollen Orang-Utans retten, hatten aber noch keinen 
Wurm auf der Hand. Auch daran sollen und werden wir arbeiten – wir haben drei Ziele: 
 
(1) Fakten, nicht Fakes: Wer nach den Gründen fragt, kann nicht nur Inhalten folgen: Der erkenntnispraktische 
Gegensatz zur verantwortungslosen Medienschelte ist das sapere aude Immanuel Kants im schuldemokrati-
schen Raum. 
 
(2) Kulturoptimismus, nicht Kulturpessimismus: Entdramatisieren wir durch Fakten. Autonomisieren wir durch 
Begegnung. Reflektieren wir durch Dialog: Raunze nicht, lerne. Sorge dich nicht, forsche. Ängstige dich nicht, 
teile. Empöre dich nicht, engagiere dich. 
 
 (3) Anthropozän, nicht Klimakatastrophe: Das Anthropozän in die Schule und an die Schulen zu bringen bedeu-
tet also: Vergleichen wir die Daten des Neuen mit der Weisheit der Alten. Macht Euch die Erde untertan – nicht 
katastrophengeil, sondern wissbegierig. Was sagen die Hockeyschlägerkurven in the Great Acceleration wirklich 
aus? Und was können, was sollen schon Volksschulkinder daraus lernen? Um Anthropozän zu lernen, braucht 
es nicht nur an der Universität für Bodenkultur eine ARGE Schöpfungsverantwortung, auch jede Schule kann zu 
einer solchen werden. Dafür gilt es, Beziehung zwischen menschlichem Geist und nichtmenschlicher Materie 
nicht entlang scharfer Trennlinien zu vermitteln, sondern durch vielfältige Rückkopplungsschleifen.  
 
Wir lernen später heute mit Khaled Hakami die Natur als Kulisse in ihrer Ursprünglichkeit kennen. Mit ihm wer-
den wir am Anthropozän darüber hinaus lernen: Die Natur ist nicht bloß eine Art Kulisse, vor welcher der 
Mensch agiert. Er greift ein, und zwar zu radikal. Lernen ist also Mitverantworten lernen. Kreativität ist kein 
Selbstzweck – in der Schule soll sie eine Folge von Reflexion sein. 
 
Vielleicht erinnern sich auch noch manche an die Eröffnung am 24.Mai mit Professor Fassmann. Ich hatte dort 
zitiert: Beobachte das Schwimmen der Fische im Wasser und du wirst den Flug der Vögel in der Luft begreifen. 
Jener Leonardo aus Vinci und seine Renaissance lehrt uns bis heute, auf das Berufsfeld Schule bezogen zu for-
schen und zu lernen. Denn auf seinen weichen Kinderfiguren in ihrer Verletzlichkeit liegt jenes Licht, das wir 
alle suchen. 
 
Ich wünsche uns allen heute einen Tag der Lernenden an diesem Tag der Lehrenden! 
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